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Vorwort

Wie können und wie sollten Staaten in der Gegenwart regiert werden? – So
lautet die zentrale Frage in den folgenden Beiträgen, die alle an der
deutschsprachigen Andrássy Universität in Budapest bei regem Interesse
im Studienjahr 2015/2016 vorgetragen wurden. Was kann von Politik und
Politikern erwartet werden? Soll Politik überhaupt auf weite Visionen oder
etwa auf Wunschbilder, gar Utopien ausgerichtet sein, wenn sie die Wähler
gewinnen möchte, oder reicht es, wenn sie für die Wahlperiode gute und
zuverlässige Lösungen für die aktuellen Alltagssorgen und –aufgaben ver-
spricht? Bei diesen Fragen wird immer mehr entscheidend sein, wie sich
der einzelne Staat seine Zukunft im Prozess der Globalisierung vorstellt,
konkreter: wie eine größere Einheit in der Europäischen Union – auch von
mittel- und osteuropäischen Positionen aus – erreicht werden kann. Die
Globalisierung zwingt nämlich uns alle noch mehr zu Denkprozessen
über die Staatsgrenzen hinaus. Was (und was nicht) soll von der nationalen
Autonomie aufgegeben werden zugunsten einer engeren Zusammenar-
beit, und zwar nicht nur im ökonomischen, sondern auch im politischen
und kulturellen Sinne?

Die Fragen der Nationenbildung, d.h. der nationalen Identität – ent-
standen schon im 19. Jahrhundert –, werden m.E. aktueller als je zuvor:
Was wird in dem jeweiligen Land / Staat oder der Nation als Fremdes und
was als Eigenes apperzipiert oder rezipiert werden? Diese sich ständig ver-
ändernden Problemkomplexe beeinflussen die Möglichkeiten und die
Richtung des jeweiligen Regierungshandelns – nicht nur in den alten und
neuen Staaten hinter dem ehemaligen Eisernen Vorhang, sondern auch in
Westeuropa, nicht zuletzt in Deutschland (siehe die Wiedervereinigung
oder die Flüchtlingskrise), Österreich (u.a. Fragen des staatlichen Selbstver-
ständnisses), aber auch in Frankreich (z.T. „post-postkolonialistische” sozio-
kulturelle Probleme) oder Großbritannien (Brexit). Das Flüchtlings- und
Migrationsproblem in Europa beschleunigte einerseits die langfristigen
politischen Überlegungen, andererseits vermittelte es die Dringlichkeit der
unmittelbaren Antworten der Regierungen nicht nur auf Fragen der natio-
nalen Identität, sondern auch der Integration.

Was können dabei die staatlichen Instrumente, die Regierungsapparate
ausrichten? Wie weit soll „Multikulti” oder wie weit „Leitkultur” gehen?
Dazu kommt ein weiterer wichtiger Aspekt: Im Zeitalter des Internet wird
immer mehr die direkte Demokratie anstatt der indirekten gefordert und
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gefördert. Durch den – manchmal vermeintlichen – allgemeinen Zugang
zu Informationen wollen alle an der Gestaltung der (Regierungs-) Politik
teilnehmen oder wenigstens mitsprechen. Weniger die Politikmüdigkeit,
eher Politikermüdigkeit ist dabei wahrzunehmen, hinter dem wachsenden
Populismus zeigt sich der Wunsch nach authentischen Persönlichkeiten.

Der Rechtsstaat ruht auf der klassischen Dreiteilung der Gewalten (Re-
gierung, Gesetzgebung, Justizwesen). Aber wie gestaltet sich dieser in einer
zunehmend globalisierten Welt? Welche Rolle, welche Möglichkeiten be-
kommen die lokalen und regionalen Interessen, welche Spielräume die Lo-
kalbehörden im Zusammenspiel der „inneren” und „äußeren” Teilnehmer
des Regierungshandelns in einer immer mehr vernetzten und von „global
players” geprägten Welt? Und die Einbindung der Zivilgesellschaften? Und
wie wird sich die Digitalisierung auf die allgemeine und wie auf die be-
hördliche Arbeit auswirken?

Diese m.E. brandaktuellen Fragen müssen uns alle interessieren. Des-
halb war ich froh, dass ich als Rektor der Andrássy Universität Budapest
den Beiträgen in ihrer mündlichen Form in unserem Spiegelsaal Raum ge-
ben durfte: namhafte Vertreter aus Politik, Politikwissenschaft und der Di-
plomatie können ihre Meinungen und Ansichten in einem breiteren Krei-
se nun auch schriftlich bekannt machen. Ich danke allen Beitragenden und
dem Organisator und Herausgeber dieses Bandes.

 
András Masát

Vorwort
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Zur Einführung

In einer zunehmend unsicheren Welt ist Regierungshandeln vor immer
neue Herausforderungen gestellt. Terroristische Bedrohungen, aufflackern-
der Nationalismus, der scheinbar unaufhaltsame Aufstieg populistischer
Regierungsformen, Egoismus von Regierungen, eine zunehmende Ent-
grenzung, das Problem rechtsfreier Räume, digitaler Wandel – dies sind
nur einige wenige Stichworte, die heute Herausforderungen an Regie-
rungshandeln bezeichnen. Dahinter verbergen sich strukturelle Verände-
rungsprozesse, die von der Globalisierung ausgelöst werden und in einem
umfassenden Sinn das Verhältnis von Individuum und Gemeinschaft, das
Gefüge der Verfassungsorgane, Daseinsvorsorge und die Rolle des Natio-
nalstaates, aber auch die Beziehungen der Staaten untereinander und die
Aufgabenteilung zwischen Nationalstaaten und supranationaler Einheit
betreffen. Im Wesentlichen lassen sich die damit verbundenen Gestaltungs-
aufgaben als Auftrag an die Politik zusammenfassen, die Globalisierung
wieder in die Hand zu nehmen, also strategisch–vorausschauend lenkende
Entscheidungen auf den Weg zu bringen, Exzesse zu begrenzen, zugleich
in der Kommunikation politischen Handelns mit dem Bürger das dahin-
terstehende Rational transparent zu machen und damit einer um sich grei-
fenden Politikmüdigkeit entgegenzuwirken.

Diese Gestaltungsaufgabe steht im Mittelpunkt der in diesem Band zu-
sammengefügten Beiträge. Sie beschreiben die gegenwärtigen Verände-
rungstendenzen und versuchen, die Frage nach den Konsequenzen zu be-
antworten, die sich daraus für Staat, Nation und Gesellschaft ergeben. Die
Beiträge sind im Wesentlichen im Rahmen eines vom Lehrstuhl für Diplo-
matie II an der Andrássy Universität Budapest initiierten Vortragszyklus in
den Jahren 2015 bis 2017 entstanden und für die Drucklegung auf den ak-
tuellen Stand gebracht. Bundesminister Horst Seehofer und Joachim Bitter-
lich haben – abweichend vom gesprochenen Wort – einen neuen Text bei-
gesteuert. Mein Dank gilt ihnen dafür und den anderen Beiträgern glei-
chermaßen. Für ein sorgfältiges Lektorat danke ich Stephanie Salzmann
und Linda Gáspár, für die aufmerksame Schlusslektüre Evelyn Haefs und
Matthias Straub. Dem Charakter der Andrássy Universität als einer gemein-
sam von Ungarn, der Bundesrepublik Deutschland, der Republik Öster-
reich sowie den Bundesländern Baden–Württemberg und Bayern getrage-
nen Einrichtung entspricht es, dass die Beiträge in erster Linie aus einer
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europäischen Sicht verfasst sind. Insoweit versteht sich dieses Reihenwerk
auch als Beitrag zur Debatte über die Zukunft der Europäischen Union.

 

Budapest, April 2019 Ulrich Schlie

Zur Einführung
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